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Medien sind aus dem Alltagsleben der heutigen SchülerInnen nicht mehr wegzudenken. Vor allem die darin enthaltene Werbung spricht oft Jugendliche an. Die Sprache verliert zunehmend an Bedeutung. Sie nutzen SMS, facebook und skype zur Kommunikation und es sind oft Abkürzungen und Schlagworte, die sich etablieren. Dieses Phänomen ist auch in Werbung zu beobachten. Sprache tritt zurück, an ihrer Stelle stehen häufig Bilder. Somit ist es von großer Bedeutung im Unterricht den Jugendlich Mittel und Wege an die Hand zu geben, damit sie Bilder richtig lesen und deuten lernen. Sie sollen zu mündigen Menschen erzogen werden und den kritischen Umgang mit der Medien- und Werbewelt lernen. In der Unterrichtsstunde wird die Verbindung des Werbebildes bewusst mit dem Thema Alkohol gezogen, da auch das ein Bereich ist, der immer mehr Menschen in unserer Gesellschaft anspricht und die Schule ein geeigneter Ort ist, über den Alkoholismus zum nachdenken anzuregen.
[bookmark: _Toc315614453]Begründung des Unterrichtsvorhabens

[bookmark: _Toc315614454]Lehrplanbezug
Dem aktuellen Lehrplan der bayerischen Realschulen für die siebten Klassen lässt sich folgender Punkt unter D. 7.4 „Mit Texten und Medien umgehen“ entnehmen:
	
Die Rolle der Massenmedien untersuchen und bewerten [IB, ME]
• Jugendzeitschriften untersuchen und bewerten
• Mittel und Ziele der Werbung untersuchen und sich kritisch damit auseinander setzen
• das Angebot des Internets prüfen und bewerten[footnoteRef:2] [2:  http://www.isb.bayern.de/isb/download.aspx?DownloadFileID=96dbe713d747c87003ca48228710d2dc] 

Diese Kompetenzen sollen die SchülerInnen einer siebten Klasse im Deutschunterricht und auch in Verbindung mit anderen Unterrichtsfächern erwerben. In Jugendzeitschriften, die im Lehrplan als Beispiel angefügt werden, sind vor allem Printmedien diejenigen, mit denen Siebtklässler häufig in Berührung kommen. Auch dort treffen sie auf Werbung. Aus diesem Grund werde ich in meiner Unterrichtsstunde anhand eines Werbeplakats den SchülerInnen aufzeigen, wie wichtig es ist Bilder genau zu betrachten. Hier werden ihnen Möglichkeiten und Wege beigebracht, wie sie Bilder beschreiben, analysieren und interpretieren können, um Werbung kritisch betrachten zu können.z 2
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Bildbeschreibung-, analyse und – interpretation 
Bildbeschreibung ist ein Handwerk, das von jedem Menschen erlernt werden kann, Bildbeschreibung ist keine natürlich gegebene Fähigkeit, sondern ein komplexer Prozess, der bis zur Kunstfertigkeit gesteigert werden kann. Dabei ist die Bildbeschreibung kein Selbstzweck, sondern ein Schritt auf dem Weg zur Bildinterpretation.[footnoteRef:3]  [3:  Müller S. 33] 

Treffend formuliert Marion G. Müller hier die Notwendigkeit der Fähigkeit Bilder zu beschreiben. Vor allem Bilder und Werbebilder begegnen den SchülerInnen täglich in unterschiedlicher Form, ohne dass sie sich dessen bewusst sind und ohne, dass sie sich Gedanken darüber machen, was sie bedeuten. Selten ist eine Erklärung dem Werbeplakat beigefügt, laut Klaus Maiwald ist die Beschränkung auf knappe, plakative Schlagworte gängig, wobei im Extremfall oft nur der Produktname das einzige Sprachzeichen darstellt[footnoteRef:4]. Somit ist wichtig, dass SchülerInnen lernen, Bilder detailliert zu betrachten, das Betrachtete zu beschreiben und in Worte zu fassen. Daher ist die genaue Betrachtung des Werbeplakats und das Verfahren zur Beschreibung ein primäres, methodisches Lernziel der Unterrichtsstunde, da sie den ersten Schritt vor der Bildanalyse- und der interpretation darstellt. Das Erlernen der Methoden zur Bildbeschreibung ermöglicht den SchülerInnen außerdem Kompetenzen zu entwickeln, das Betrachtete zu analysieren und nach bestimmten Gesichtspunkten zu interpretieren, was also den zwei weiteren Lernzielen entspricht. Durch Gruppenarbeit wird außerdem die Sozialkompetenz der SchülerInnen gefördert. [4:  Maiwald S.32] 

Das Antiwerbeplakat der Kampagne der  BZgA zum Thema Alkoholisms mit dem Titel „Na toll!“ wird verwendet, da es engen Bezug zur Schülerwelt aufweist und von einer Bundeszentrale legitimiert ist (S. Anhang, Abb. 1, S. 10)
Gegenwartsbezug
Laut dem Didaktiker Wolfgang Klafki hat Unterricht folgende Vermittlungsaufgabe:
Er soll, indem er den jungen Menschen in seiner gegenwärtigen Lebensphase Verstehens-, Urteils-, und Handlungsmöglichkeiten eröffnet, ihm zugleich zu Entwicklungsmöglichkeiten auf seine Zukunft hin verhelfen.[footnoteRef:5] [5:  Klafki 17] 


Daher ist es wichtig, sich vorab über die aktuelle Bedeutung des Lerngegenstandes der hier vorgeschlagenen Unterrichtsstunde klar Gedanken zu machen.
Wie bereits erwähnt, werden SchülerInnen immer und überall mit Werbung und Bildmaterial konfrontiert, da sie auch als Konsumenten eine interessante Zielgruppe für Werbung sind. Laut der KidsVerbraucherAnalyse aus dem Jahre 2011 verfügen die 4- 13 Jährigen im Durschnitt über 24,80 Euro im Monat, was auf das Jahr gerechnet eine Summe von 1,6 Milliarden Euro bedeutet. Je älter die Kinder werden, desto höher wird der Betrag ihres Taschengeldes.[footnoteRef:6] Somit stellen auch die Siebtklässler der Realschule eine bedeutende Konsumentengruppe dar. Sie müssen erkennen, was Werbung beabsichtigt und dass sie selbst Ziel der Kampagnen sind. Gegenwärtig sind SchülerInnen zwar mit Bildmaterial vertraut, aber dies meist nur oberflächlich. Schnell überinterpretieren sie, ohne zuerst zu beschreiben und zu analysieren. Daher müssen sie lernen, Details in einem Bild als solche zu erfassen, die sie sind. Eine braune Flasche auf einem Bild soll als braune Flasche erkannt werden und nicht als mögliche Bierflasche gehandelt werden.  Auch die Thematik des hier gewählten Bildes (s. Anhang, Abb. 1, S.10) im Unterricht ist für die Jugendlichen in diesem Alter von Bedeutung, da auf ersten Festivitäten häufig auch der erste Kontakt mit Alkohol aufkommt. Sollten sie selbst diese Erfahrungen noch nicht gemacht haben, ist ihnen der Alkohol sonst durch die Eltern bekannt oder durch Negativbeispiele wie der Sängerin Amy Winehouse, die unter Jüngeren eine beliebte Sängerin war und deren Alkoholismus stets durch die Presse und auch durch Jugendzeitschriften wie die „BRAVO“ ging.  [6:  http://www.egmont-mediasolutions.de/news/pdf/Pressemeldung_KVA%202011.pdf (22.01.12; 13:40)] 

Zukunftsbedeutung
Egal ob Fernsehen, Printmedien oder vor allem auch das Internet, jedes Medium verändert sich. Alles wird größer, schneller und lauter. Auch die Werbung. Die Werbepausen im Fernsehen sind schon passé, längst läuft während der Spielfilme ein Werbebanner über den Bildschirm. Dies zeigt, dass Werbung immer häufiger in Moment anzutreffen ist, in denen man sie kaum als solche empfindet und in Zukunft die Unterscheidung zwischen einem einfachen Bild und einer versteckten Werbung immer schwieriger wird. Daher ist es von Beudeutung, dass die SchülerInnen  im Erwachsenenalter wissen, dass eine genau Bildbetrachtung von Nöten ist, um anschließend zu interpretieren und somit zu erkennen, was diese bestimmte Werbung bezwecken möchte. 
Exemplarische Bedeutung
Das Bild der BZgA (s. Anhang, Abb.1, S.10) ermöglicht den Jugendlichen, ihr Erlerntes in der Unterrichtsstunde anzuwenden und einzuprägen. Natürlich stellt dieses Plakat nur ein einziges Bild dar, angewendet werden kann das Verfahren der Beschreibung, der Analyse und der Interpretation aber natürlich an jedem anderen beliebigen Bild. Das Aufklärungsplakat repräsentiert lediglich eine Fülle an Bildmaterial und steht nur beispielhaft für diese.
[bookmark: _Toc315614457]Methodische Analyse
Als Unterrichtseinstieg werden unterschiedliche Arten von Werbebildern gezeigt, um den Schülern die breite Palette an Variationen zu zeigen (s. Anhang, Abb.2, 3, 4). Die Fähigkeit zur genauen Betrachtung eines Bildes, zur Bildanalyse und zur Interpretation soll anschließend anhand eines Werbeplakate der SPD erarbeitet werden (s. Anhang, Abb. 5, S.). Hierbei gibt der Lehrende Hilfestellungen und zeigt die wichtigsten Schritte in einem Unterrichtsgespräch auf. Danach wird das Bild der Kampagne „Na toll!“ der BZgA aufgelegt (s. Anhang, Abb.1, S.10). So können die SchülerInnen das zuvor erarbeitete Wissen anwenden und zur Erfüllung der primären Lernziele gelangen. Sekundäre Lernziele, wie die Verbesserung der Sozialkompetenz, sollen durch Gruppenarbeit erreicht werden. Um dies zu verstärken, wird das System der Stammgruppen und Expertengruppen angewandt, um Schüler zufällig zusammenzuführen, die sich im Unterrichtsalltag nicht freiwillig finden würden. Die Präsentation der Ergebnisse erfolgt ebenfalls auf Folie, da es so leicht fällt, Korrekturvorschläge der SchülerInnen oder auch der Lehrkraft sofort miteinfließen zu lassen.
[bookmark: _Toc315614458]Bedingungsnanalyse
Die SchülerInnen der 7. Klasse sind im Durchschnitt 12-13 Jahre alt. Es ergibt sich ein sehr gemischtes Bild der Klasse. Einige SchülerInnen sind in diesem Alter eher kindlich, andere schon mitten in der Pubertät. Sie sind besonders empfänglich für Werbung, da sie vor allem den Fernseher und das Internet täglich nutzen. Auch das Thema Alkohol beginnt langsam eine Rolle zu spielen, da hier oft erste Erfahrungen mit Alkohol gemacht werden. Sei es auf den ersten Festen oder durch betrunkene Oktoberfestgäste in öffentlichen Verkehrsmitteln.
[bookmark: _Toc315614459]Geplantes Unterrichtsvorhaben

[bookmark: _Toc315614460]Grobstruktur
[bookmark: _Toc315614461]Einstieg
Der Unterrichtseinstieg soll die SchülerInnen neugierig machen und ihr Interesse am neuen Thema wecken. Auf einer Folie werden Werbebilder unterschiedlicher Art aufgedeckt und die SchülerInnen sollen erraten, um welches Produkt, oder um welche Art von Werbung es sich handelt. Die Bilder werden so abgedeckt, dass keine Markenschriftzüge oder Produktnamen sofort zu erkennen sind. Bei dem ersten Bild handelt es sich um ein Wahlplakat der Partei „Bündnis 90 die Grünen“ von 2010 (s. Anhang, Abb.2, S.). Der Slogan „Deine Mudder“, der über einer Weltkugel geschrieben steht wird die SchülerInnen ermuntern und belustigen, da die bekannten „Deine Mudder“- Witze unter Schülern sehr beliebt sind. Das zweite Bild stellt den Marlboro Mann der Zigarettenmarke dar (s. Anhang, Abb. 3, S.). Bei dem dritten Bild handelt es sich um eine Kosmetikwerbung, die Zuordnung zu einem bestimmten Produkt fällt den SchülerInnen hier schwerer (s. Anhang, Abb. 4, S. ). Somit ist eine Steigerung des Schwierigkeitsgrades bei den verschiedenen Bildern gegeben und für Jungen sowie für Mädchen etwas passendes geboten.
[bookmark: _Toc315614462]Erarbeitung und Methoden
Um den SchülerInnen Methoden an die Hand zu geben, wie Bildbetrachtung, Bildanalyse und Bildinterpretation funktionieren, wird ein Wahlplakat der SPD an die Wand projeziert (s. Anhang, Abb. 5, S.). Durch ein Lehrergesteuertes Unterrichtsgespräch werden wichtige Schritte der Beschreibung, Analyse und Interpretation erklärt. Vor allem die Unterscheidung zwischen Analyse und Interpretation ist vom Lehrer deutlich zu machen. Das Werbeplakat wird nur schrittweise von oben nach unten aufgedeckt, sodass sich die SchülerInnen auf die Beschreibung von dem, was sie konkret sehen konzentrieren können. Sie lernen hier, nach Marion Müller, Richtungsangaben aus ihrer Perspektive zu machen und wirklich nur das zu beschreiben, was sie sehen. Dabei ist besonders darauf zu achten, dass die SchülerInnen nicht schon in die Interpretation abgleiten. Hier ist in einigen Fällen die Hilfe der Lehrkraft oder die der anderen SchülerInnen wichtig und erwünscht. Gleiches gilt für die Analyse. In einem Unterrichtsgespräch wird erarbeitet, woraus eine Analyse besteht und exemplarisch an dem Werbeplakat angewendet. Nachdem selbiges für die Interpretation durchgeführt wird, ist es hilfreich, den SchülerInnen einen Abriss des geschichtlichen Hintergrunds oder anderes Hintergrundwissen zu geben, auf dem sie dann die Interpretation aufbauen können. Anschließend wird ein Informationsblatt mit den wichtigen Schritten und Merkhilfen ausgegeben. Nun wird das Werbebild der BZgA zum Thema Alkoholismus aufgelegt (s. Anhang, Abb.1, S.). An diesem Beispiel soll die Klasse nun selbst die einzelnen Schritte einüben. Dazu werden zu jedem Gebiet Stammgruppen gebildet, das heißt eine Gruppe beschäftigt sich nur mit  der genauen Beschreibung des Bildes, eine andere übernimmt die Analyse und wieder andere die Interpretation. Als Hilfestellung wird ein Arbeitsblatt ausgeteilt, auf dem diese Schritte in drei Spalten unterteilt aufgeführt sind. Jede Gruppe füllt die Spalte ihres Fachgebiets aus. Die restlichen Spalten sollen leer bleiben. Der Expertengruppe für die Interpretation wird Informationsmaterial in Form der Infobroschüre der BZgA zu ihrer Kampagne „Na toll!“ an die Hand gegeben, da das Hintergrundwissen zu dem Plakat bei den SchülerInnen nicht vorauszusetzen ist. (s.Anhang, S.)
 Ist diese Phase der Gruppenarbeit beendet, werden Expertengruppen zusammengestellt. Neue Gruppen entstehen, die jeweils mit SchülerInnen aus jeder Stammgruppe besetzt sind. So ist in jeder Expertengruppe ein Experte für die Bildbeschreibung, einer für die Bildanalyse und einer für die Bildinterpretation. Dies fördert die Kommunikation unter den SchülerInnen und ihre Sozialkompetenz, da nun jeder Experte seiner Gruppe die Ergebnisse seiner Stammgruppe mitteilt. Der Rest der Gruppe schreibt diese Ergebnisse in die extra dafür freigelassene Spalte. Anschließend ist jedes Arbeitsblatt vollständig ausgefüllt und die Gruppen schreiben ihre Ergebnisse aus der zweiten Gruppenphase in einem Fließtext auf Folie. 
[bookmark: _Toc315614463]Sicherung und Präsentation
Ist diese Arbeit beendet, stellt jede Expertengruppe ihren Text vor der Klasse vor. Unterschiedliche Texte der Gruppen lassen sich vergleichen. Hierbei kann festgestellt werden, wo noch Probleme liegen und was gegebenenfalls weiterer Erklärung bedarf. Zu Beachten ist vor allem, ob die Unterteilung in Beschreibung, Analyse und Interpretation eingehalten wurde und sich nichts überschneidet. Diese Kriterien können in einem Unterrichtsgespräch überprüft und wiederholt werden. Auch das Arbeitsblatt kann kurz besprochen werden, damit jeder Schüler, seine Ergebnisse zu dem Werbebild nun in übersichtlicher Form besitzt. 
0. [bookmark: _Toc315614464]Mögliche Probleme und Lösungsansätze
Mögliche Probleme können beim Unterrichtseinstieg entstehen. Erraten die Schüler die Werbebilder nicht, können Hifestellungen gegeben werden. Der Unterschied zwischen Analyse und Interpretation kann den Schülern schwer fallen, daher muss er sehr deutlich erklärt werden. Am Besten geschieht das an einem Beispiel. Die Phase der Gruppeneinteilung kann zu Unruhe führen. Ist die Klasse nicht darauf eingestellt häufig in Gruppen zu arbeiten, ist es sinnvoll, als Lehrkraft einfach durch Lose oder ein anderes Zählverfahren die Lernenden einer Gruppe zuzuordnen. Um Expertengruppen zu erstellen und ein Chaos zu vermeiden, sollte die Lehrkraft auch hier eine Methode haben, die SchülerInnen einzuteilen. Kreativer als das Losverfahren ist beispielsweise ein Spiel. In die Expertengruppe 1 gehen dann all diejenigen SchülerInnen, die in ihrer aktuellen Stammgruppe die größten Füße haben, in die Expertengruppe 2 all jene mit den kürzesten Haaren. Es lassen sich hier beliebig viele Varianten ausdenken. So wird das Unterrichtsgeschehen ein bisschen aufgelockert. Es muss allerdings darauf geachtet werden, dass anschließend auch wirklich immer genügend Experten in einer Gruppe sitzen.
[bookmark: _Toc315614465]Reflexion nach der Simulation im Seminar

Nach dieser Stunde lässt sich anmerken, dass die Wahl des Themas und die Wahl des Plakats positiv zu bewerten sind, da es aus der Lebenswelt der SchülerInnen stammt und es daher motivierend auf sie wirkt, sich mit dem Thema zu beschäftigen. Im wahren Unterricht kann jedoch noch mehr darauf eingegangen werden, dass das Plakat der BZgA eine Antiwerbung darstellt und es können Verbindungen zu weiteren Beispielen gezogen werden. Das Verfahren der Gruppenarbeit kann überdacht werden, da die Schüler bei der Stammgruppenarbeit nicht das gesamte Verfahren erlernen und einüben, sondern nur spezielle Teile. Dem könnte man entgegenwirken, indem einfach jede Gruppe nacheinander jede Phase bearbeitet. So erschließt sich den SchülerInnen der Sinn schneller und die Einteilung in klare Abschnitte führen zu mehr Ordnung im Ablauf des Unterrichtsgeschehens.
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Abb.1:
http://www.marktplatzosnabrueck.de/Portaldata/8/Resources/mpos_bilder/bilder_redaktion/2010_05_27_1/hohe_Aufloesung/natoll_star_presse_bzga_ha.jpg (aufgerufen am 22.01.2012, 21:25)

Abb. 2:
http://gruene-rlp.de/themen/klimaschutz/ (aufgerufen am 1.11.2011, 20:45)


Abb. 3:
http://www.seite3.ch/Die+einflussreichsten+Personen+die+nie+lebten/632/galeriebild_10.html (aufgerufen am 1.11.2011, 20:37)





Abb. 4:
http://www.celebrityendorsementads.com/celebrity-endorsements/celebrities/kate-winslet/images/kate-winslet-lancome-labsolu-nu-0411.jpg (aufgerufen am 1.11., 15:47)

















											03.11.2011
			Ergebnissammlung für Experten!
Sieh dir das Bild genau an und trage in die Spalte deiner Gruppe die Ergebnisse eurer Überlegungen ein. Bei einem Treffen aller Experten, werden die beiden leeren Spalten jeweils mit deren Erkenntnissen ausgefüllt.
	Expertengruppe 1:
Bildbeschreibung:

Betrachte das Werbebild genau und fertige eine detaillierte Beschreibung der Einzelheiten!
	Expertengruppe 2:
Bildanalyse:

Analysiere das Bild nach genauer Betrachtung.
	Expertengruppe 3:
Bildinterpretation:

Interpretiere das Bild. Du kannst dazu die Hilfsmittel zu Rate ziehen.
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